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DEBATTE 
Warum im Nachgang 
der Verfassungsabstim
mung die Geschäfts
ordnung des Landtages 
strapaziert wurde. g 

BLATT I MIX 
Mondflug am 28. September 
PARIS - Der aus technischen Gründen 
verschobene erste europäische Flug zum 
Mond soll in der  Nacht zum 28. September 
starten. Ausgangspunkt ist Kourou in-
Französisch-Guyana, wie die europäische 
Raketenbetrciber-Gesellschaft Arianespace 
mitteilte. Die europäische Sonde SMART-1 
soll den Mond mindestens sechs Monate 
lang aus einer Bahn um den Trabanten aus-
messen. Die Mond-Mission kostet 100 
Millionen Euro (153 Millionen Franken). 

Schröder in der Schweiz 
BERN - Der deutsche Bundeskanzler Ger
hard Schröder hat am Freitag die Schwciz 
besucht. E r  sicherte Unterstützung beim 
Abschluss der bilateralen Abkommen mit 
der  EU zu und rückte eine.politische Lö
sung des Fluglärmstreits wieder in den Be
reich des Möglichen. 

VOLKI SAGT: . 

«Radio geht is Ohr ,  
Färnsiilia is Oog!» 
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J U B I L Ä U M  
Warum die Pfarrkirche 
Schellenberg, deren 40-
jähriges Jubiläum ge
feiert wird, keinen ein
fachen Start hatte. 0 

PORTRAIT 
Wie sich Diakon Dieter 
Kaufmann auf  sein 
Priesteramt vorbereitet 
und wann er sich dafür 
entschied. *] 

Staat mit Stimme 
Rundfunkgesetz - Liechtenstein braucht eigenes Radio 
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Geteilte Meinungen gab es gestern Im Landtag über die Radlo-l-Bettungspläne. 

VADUZ - Kritik und Lob gab e s  
am Freitag im Wechselschritt 
im Parlament. Oje Regierung 
will den Privatsender Radio L 
kaufen und nach dem Muster 
von ORF und Radio DRS will die 
Regierung mit einem neuen 
Rundfunkgesetz den Liechten
steinischen Rundfunk (LRF) und 
ein unabhängiges öffentlich
rechtliches «Radio Liechten
stein» schaffen. 

• Komella Pfeiffer  ' 

«Liechtenstein ist ein souveräner 
Staat, dem es ansteht, eine eigene 
Stimme in und aus Liechtenstein 
zu haben», betonte Regierungs
chef-Stellvertreterin Rita Kieber-
Beck a m  Freitag im Landtag. 
Liechtenstein brauche ein unab
hängiges Radio, keinen Parteisen
der, und ein offenes Kommunika

tionsklima. Meinungsfreiheit dürfe 
kein Lippenbekenntnis sein. 

Radio L habe als Privatsender 
medienpolitisch eine Pionierlei
stung erbracht. Als grosszügiger 
Privatinvestor habe Peter Ritter mit 
rund 12 Millionen Franken acht 
Jahre lang Radio L unterstützt. Seih 
Entschluss sich zurückzuziehen, 
löste die Entscheidung der Regie
rung aus, mit einem neuen Rund
funkgesetz den Liechtensteinischen 
Rundfunk (LRF) zu schaffen. 

Eine Alternative sieht Kieber-
Beck nicht, auch ein Hinausschie
ben der Entscheidung bringe nur 
Mehrkosten. Hätte die Regierung 
nicht gehandelt, würde Radio L seit 
15. August keinen O-Ton mehr sen
den. Geplant sei ein abgespeckter 
Sender, jede Alternative wäre teu
rer. Eine «unternehmerische Füh
rung», wie der  FBP-Abgeordnete 
Johannes Kaiser es nannte, forder

ten alle Landtagsabgeordneten zur 
ersten Lesung der Gesetzesvorlage. 

Vor allem aus der  V U  wurden 
aber deutliche Stimmen laut, die  
die Finanzierbarkeit eines öffent
lich-rechtlichen Radiosenders an
zweifelten. Die geplanten Werbe
einnahmen . seien zu hoch bemes
sen, der  1,5-Millionen-Franken-
Defizitbeitrag pro Jahr würde nicht 
ausreichen. Von bisheriger «Miss
wirtschaft» und von «Millionen-
Löchern in absehbarer Zeit» .war 
die Rede, Grössenverträglichkeit 
wurde angemahnt. 

Der  FL-Abgeordnete Paul Vogt 
kritisierte nicht nur das finanzielle, 
sondern auch das inhaltliche Schei
tern des Privatsenders Radio L, der  
«geklotzt» und nicht zur'Identitäts
bildung beigetragen habe, zeigte 
sich aber vom «umfassenden» Pro
grammauftrag im neuen Gesetz 
überzeugt. Seite 3 

Tausende gedachten der ermordeten Anna Lindh 
STOCKHOLM - Mit einer bewe-
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genden Trauerfeier haben am 
Freitag in Stockholm mehr a l s  
lausend Menschen der  ermor
deten schwedischen Aussenmi-
nisterin Anna Lindh gedacht. 

Unter den Trauergästen im Rathaus 
von Stockholm waren neben 
Lindhs Angehörigen und der  
schwedischen Königsfamilie zahl
reiche europäische Amtskollegen. 
Den zahlreichen Rednern war die 
Betroffenheit über den Tod der  46-
jährigen Politikerin deutlich anzu
sehen. Ihr Verlust tut «verdammt 
weh», sagte Schwedens Regie
rungschef Göran Persson in einer 
sehr persönlichen Ansprache;. 

Unterdessen setzten; Fahnder ihre 
Suche nach dem Mörder fort. 

' Letzte  Seite 

UBERRASCHEND 
Wie sich die Vaduzer 
Squasher bei den Eu-
r o p e a n - C l u b - C h a m -
pionship in Dänemark 
schlagen. " j g  

K O M M E N T A R  
«Vom Umgang mit den Stäatsfi-
nanzen» titelte das «Vaterland» 
diese Woche einen Kommentar 
zum Kauf einer Botschafterresi
denz in Berlin. Dabei wird billig 
versucht, Polemik"zu machen. 

Allein dass Liechtenstein in die
ser Zeit, in der von unserem 
Kleinststaat mehr denn je eine so
lide internationale Präsenz gefor
dert ist, gerade einmal 2 Prozent 
für die ganze Aussenpolitik auf-

T O L L P A T S C H I G . . .  

wendet, zeugt von einem sparsamen 
Umgang. Es ist eine Irreführung, 
wenn so getan wird, als ob Aussen
politik nur für Botschafter gemacht 
wird: Die Aussenpoljtik hat immer 
mehrEinfluss auf den Wirtschafts
standort und ist damit direkte Inte-
ressenspolitik für die Bürger! ~ 

Wer der Regierung plakativ ei
nen «tollpatschigen Umgang mit 
Staatsfinanzen» zum Vorwurf 
macht, dem sei nochmals in Erin
nerung gerufen: Botschafterresi-
denzen sind nicht zuletzt auch gu
te Wertanlagen. Eine solche Wcrt-
anlage kann das Land aktuell in 
Strassburg nach 18 Jahren mit ei
ner Wertsteigerung yon 50 Pro
zent verkaufen. ~ 
. Falsch ist auch die im besagten 
Kommentar gemachte Aussage, 
«das Volk soll nach Meinung der 
FBP nicht darüber entscheiden 
können». Wer auch nur einiger-
massen hingehört hat: FBP-Frak-
tionssprecher Markus Büchel hat 
gar explizit darauf hingewiesen, 
dass es jedem frei stehe, das Re
ferendum zu ergreifen. Der FBP-
Fraktionssprecher hat einzig be
tont, dass der Landtag seine ihm 
vom Volk übertragenen Kompe
tenzen gerade auch in der Aussen
politik wahrzunehmen habe. 

Bleibt also höchstens die Frage, 
wer denn hier tollpatschig han
delt... Martin Frommelt 
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mit h ighspeed  

superscl-\nell 
ins  Internet. 
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Tausende ItauergSsta nahmen Abschied von Anna Lindh. 


